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Deutſchnationale Offenſive gegen die Regierung

Gegenſätze in der deutſchen Volkspartei
Die Aufforderung zum Rücktritt

Berlin, 14. Mai.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die deutſchnationale Parteileitung wirdmorgen erneut zu einer wichtigen Beratung über die politiſche

Lage und über die von der Partei zu faſſenden Entſchlüſſe zu-
ſammentreten. Jm Mittelpunkt der Beſprechung dürfte die
Frage der Stellungnahme zu der gegenwärtigen Regierung
ſtehen, die entgegen dem ganz klaren Wahlausfall offenbar
weiter im Amte zu bleiben gedenkt und, obwohl ihr
ſolche Befugniſſe nicht mehr zuſtehen, weitere entſcheidende
veſprechungen über Maßnahmen in und außenpolitiſcher
Art, insbeſondere bezüglich der Expertenberichte, führt.
Die Deutſchnationale Volkspartei wird ſich zu einer entſ ch i e d e
nen Aufforderung an die Regierung entſchließen, end
lich ihre Demiſſion zu erklären und ſich jeder Wei-
terführung ſchwerwiegender oder wichtiger Verhandlungen über
das Sachverſtändigengutachten und die Löſung ſchwebender
Fragen zu enthalten.

Deutſchnationale Erfüllungspolitik
Berlin, 14. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Unter obiger Unterſchrift veröffentlicht das Mitglied des preu-

ßiſchen Landtages, der Abg. von Lindeiner-Wildau, in
der heutigen Nachtausgabe des „Tag“ einen Artikel, in dem er
ich zunächſt dagegen wendet, daß man die Deutſchnationalen demlende als unmögliche Verhandlungsgegner-
ſchaft, dem Jnlande aber als Wortbrüchige an den Verſprechun
gen des Wahlkampfes hinſtellt. Dieſem Zweck müſſe insbeſondere
das Jnterview dienen, das Staatsminiſter Hergt vor einigen
Tagen dem Berliner Lokalanzeiger“ erteilt hat. Man ſoll aus
den Aeußerungen von Exzellenz Hergt zur Frage der Stellung
der Partei zum Sachverſtändigengutachten einen Umfall heraus-
leſen. Dieſe Verdrehungen bergen aber die Gefahr einer Täu-
ſchung des Auslandes in ſich, deren Folgen Deutſchland
zumal bei den möglicherweiſe kommenden Verhandlungen zu
tragen habe. Der Veröffentlicher zitiert dann noch einmal die
von Herrn Hergt bezüglich der Frage der Haltung der Deutſch
nationalen aufgeſtellten Sätze, hebt die von Herrn Hergt ge-
machten Vorbehalte hervor und ſchreibt: Wer ihm daraus
einen Vorwurf machen will, ſcheine zu überſehen, daß der Vor-
ſitzende der aus dem Wahlkampf erfolgreich hervorgegangenen
Partei bei ſeinen Aeußerungen nicht zuerſt den Vorteil
ſeiner Partei im Auge haben dürfe, ſondern daran
denken muß, daß er oder ſein politiſcher Freund vielleicht dem
nächſt am Verhandlungstiſch mit unſeren Geg-
nern ſitzen werde und daß es mehr als unklug wäre, jetzt
bereits den Rahmen aufzuſtellen, innerhalb deſſen im
einzelnen ein Entgegenkommen zu erwarten iſt. Der Staats-
miniſter Hergt ſprach ausdrücklich von einer befriedigenden Löſung

der deutſchen Geſamtfragen. Er erklärte, daß es unmöglich ſei,
in den kommenden Verhandlungen die politiſchen von den wirt-
ſchaftlichen Fragen zu trennen. Es ſei alſo eine unwahrhaftige
Verdrehung, dem Vorſitzenden der Deutſchnationalen Partei aus
ſeiner Feſtſtellung, daß wir dem Sachverſtändigengutachten nicht
von vornherein ein volles Unannehmbar entgegenſetzen, den
Vorwurf des Umfalleys zu machen. Es bleibt aber bei
einem grundlegenden Unterſchied zwiſchen der Richt-
linie der Deutſchnationalen und der der bisherigen Regierung.
Da ſich das Kabinett Marx-Streſemann durch ſeine Note an die
Reparationskommiſſion vom 16. April bereits feſtgelegt hätte,
würden die Unterhändler dieſes Kabinetts alſo mit gebunde-
nen Händen und leeren Taſchen an den Verhand-lungstiſch kommen. Wörtlich heißt es dann weiter: „Was
wir etwa noch als Gegenleiſtung für Konzeſſionen an Deutſch
land zu geben hätten, haben ſie ja im voraus fortge-
ſchenkt. Sie waren auf die Großmut unſerer Gegner ange-
wieſen.“ Eine deutſchnationale Regierung iſt frei von ſolchen Bin
dungen.“ Zum Schluß heißt es: Unſere parteipolitiſchen Gegner
haben durch fünf Jahre den Tatbeweis fortgeſetzter Nach-
giebigkeit erbracht. Das dürfte aber kein Grund ſein, einen
gleichen Willen zum Nachgeben auch bei uns vorauszuſetzen. Die
Art, wie man unſeren Gegnern im Auslande geradezu anrät,
einer deutſchnationalen Regierung nur kein
Entgegenkommen zu zeigen, grenzt nahezu an Hoch-
verrat. Auch im Auslande diskutiert man über ernſte Ab-
lehnungvorſchläge zum Sachverſtändigengutachten. Der Verfaſſer
glaubt zu wiſſen, daß die ernſthaften Politiker der ganzen Welt
das größte Jntereſſe daran haben, zu einer Löſung der deutſchen
Frage zu kommen, die Ausſicht auf Dauer verſpricht und nicht
ſofort den Keim neuer Konflikte in ſich trägt.

Die Hraktionsſitzung der Deutſchen
Volkspartei

Berlin, 14. Mai.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Deutſche Volkspartei iſt die erſte, die ihre Fraktion
bereits gebildet und auch am Mittwoch eine Fraktionsſitzung ab
gehalten hat. Die Beſprechungen fanden unter dem Vorſitz des
bisherigen Vorſitzenden Dr. Scholz ſtatt. Dr. Streſemann gab
ein ein s Bild der politiſchen Lage, ſo, wie ſie nach ſeiner
Auffaſſung ſich darſtellt. Jnnerhalb der Partei beſtänden trotz des
Ausſcheidens des nationalliberalen Flügels immer noch ſtarke

gegenſätzliche Strömungen, weil ein großer Teil der Fraktions
mitglieder unter Berufung auf die Parole im Wahlkampf für die
Bildung einer ſchwarzweißroten Regierung eintrete, während
der Außenminiſter Dr. Streſemann offenbar nach wie vor einem
Block der Mitte zugeneigt und gewillt iſt, für ein Zuſammen
gehen mit der Rechten Bedingungen aufzuſtellen, die unter
keinen Umſtänden von den Deutſchnationalen erfüllt werden
können. Es ſcheint, als ob in dieſer Fraktionsſitzung der Ge
danke, ſich mit den Dempkraten zu verſchmelzen, noch nicht
erwogen worden iſt.

Maedonalds Friedenspolitik
Macdonald über die Sachverſtändigen-

gutachten
London, 14. Mai,

Niniſterpräſident Macdonald gab geſtern in einer großen
politiſchen Rede, die er in einer Londoner Verſammlung hielt,
bedeutſame Erklärungen über die Sachverſtändigen-Gut-
achten ab. Es ſei heute das dringendſte Problem, das die eng
liſche Regierung beſchäftigt, die Sachverſtändigen-Gut-
achten in die Tat um zuſetzen. Es gebe zwar in dem
Verichte oder vielmehr in den Berichten einige Dinge, die ihm,
Macdonald, nicht ſonderlich gefielen, aber wo wolle man hin
kommen, wenn man ſich jetzt daran mache, jede einzelne Linie
und jeden einzelnen Punkt dieſer Berichte eingehender zu über
prüfen? Er ſei der Auffaſſung, daß die Regierung das einzig
Richtige getan habe, als ſie gleich nach der erſten vierundzwanzig
ſtündigen Prüfung der Welt angezeigt habe, die Sachverſtändigen
Gutachten müßten on bdloc verwirklicht werden, wodurch
allein Europa wieder auf die Beine gebracht werden könne.
Weder Deutſchland, noch Frankreich oder Jtalien, Belgien und
England ſelbſt könnten jetzt fordern, daß jedes Detail des Be-
richtes geprüft werden müſſe. Die Berichte ſeien ein großes
Ganzes. Wenn bei ihrer Ausführung ſich Schwierigkeiten er
Läben, könne man dieſe immer noch mit vernünftigen Abände-
tungen beſeitigen. Er müſſe daher alle beteiligten Staaten
bitten, ſo wie England die Berichte ohne Vorbehalt anzunehmen
und alles in ihren Kräften Stehende zu tun, um die Bedingungen
m Beſtimmungen der Gutachten zu erfüllen, damit man ſehe,
aß in der Welt noch das Recht herrſche.

Vorher ſprach Macdonald über den Wiederaufbau Europas
und die Abrüſtungsfrage. Sein Ziel ſei es, ſo führte er aus, die
gliſche Außenpolitik auf die Grundlage freundſchaftlicher Be
giehungen zu ſtellen und alle kleinlichen Gründe zu überſehen
und zu vergeſſen, die zu Mißverſtändniſſen führen könnten. Er
Ranbe, daß die Dinge ſich jetzt überall änderten und daß die

ruhige Vernunft ſich allmählich aller europäiſchen Nationen
zu bemächtigen beginne. Für die Politik des Wiederaufbaues
Europas ſei die Teilnahme von nur einer oder nur zwei Nationen
nicht ausreichend. Sein Herz fühle insbeſondere auch mit den
kleinen Nationen Europas. Er ſei überzeugter und unbiegſamer
Nationaliſt. Er berückſichtige ſtets die nationalen Intereſſen und
die nationalen Charaktere. Der Nationalismus ſei eine Selbſt
achtung, und diejenigen, die ſich ſelbſt hochachteten, ſeien die
beſten, um auch andere zu achten. Die Regierung rechne nicht
nur mit den großen Mächten, ſondern mit allen, mit Schweden,
Norwegen, Dänemark, Holland, Polen, der Tſchechoſlowakei und
allen anderen. Niemand wiſſe es beſſer als die kleinen Nationen,
daß militäriſche Politik ſich nicht bezahlt mache.
Die großen Staaten könnten ihre Armeen über die kleinen
Staaten, ob ſie bewaffnet ſeien oder nicht, wie Dampfwalzen hin
weggehen laſſen, und der Schwache müſſe der Raub des Starken
werden, wenn die Welt durch Gewalt allein regiert werde. Die
einzige Politik, die nationale Sicherheit und Recht verbürge, ſei
die Abrüſtungspolitik. Verſchiedene Kritiker fragten, warum die
engliſche Regierung nicht ſofort eine Abrüſtungskonfe-
ren z einberufe, aber man könne doch keine ſolche Konferenz in
einem Augenblicke einberufen, in dem ſie keinen Erfolg ver
ſpreche, und das Scheitern einer ſolchen Konferenz werde äußerſt
verhängnisvoll ſein. Aber er glaube, daß, ſobald die Probleme
Mitteleuropas gelöſt ſein würden, und das werde ſeiner Anſicht
nach bald geſchehen, auch die einer ſolchen Konferenz entgegen-
ſtehenden Schwierigkeiten ſchnell beſeitigt werden könnten. Die
Zeit ſei dabei ein weſentlicher Faktor und es ſei falſch, die Dinge
überſtürzen zu wollen.

Die Reſolution BValdwins abgelehnt
London, 14. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Jm Unterhauſe wurde geſtern abend die

2 F 4 ZBaldwins' mit 317 gegen 252 Stimmen abgelehnt.
Reſolution

Damit bleibt

es bei dem Beſchluß der Regierung, die Mac-Kenna Zölle
zum 1. Auguſt aufzuheben. Die liberale Preſſe
triumphiert über den Erfolg.

Künftige franzöſiſche Regierung und
Sachverſtändigengutachten

Paris, 14. Mai.
Der „Excelſior“ veröffentlicht eine Unterredung ſeines diplo

matiſchen Vertreters mit dem Führer dex Sozialiſten, Leon
BVl um. Blum erklärte, Frankreich ſei feſt entſchloſſen, das
Sachverſtändigen gutachten in die Tat umzu-
ſetzen, und er ſeit weiter der feſten Ueberzeugung, daß ſich
im deutſchen Reichstag eine Mehrheit zugunſten der Verwirk-
lichung des Sachverſtändigengutachtens ergebe. Die Deutſch
nationalen könnten es nicht unternehmen, gegen die Vorſchläge
der Sachverſtändigen zu regieren, da die allgemeine öffentliche
Meinung der Welt die letzten Hoffnungen auf eine Befriedi-
gung Europas auf das Problem der Expertenvorſchläge geſetzt
habe. (7) Die deutſche Sozialdemokratie werde alles tun, was
in ihren Kräften ſtehe, um den Reichstag zur Annahme der
Gutachtens zu bewegen. Zum Schluß erklärte Leon Blum, die

Deutſchnationalen würden den ſchwerſten Jrrtum begehen, wenn
ſie annehmen wollten, daß die Bildung einer neuen radikalen
und ſozialiſtiſchen Mehrheit in der franzöſiſchen Kammer ihnen
den Vorwand an die Hand gebe, das Programm der Sachver-
ſtändigen zu bekämpfen, oder den Verpflichtungen zu entgehen.

Die Schwierigkeiten der Regierungs-
bildung in Frankreich

Paris, 14. Mai.
Wenn die Sozialiſten ſich bereit erklären, an der Bildung

des neuen Kabinetts mitzuwirken und ſie das Budget bewilligen,
was ſie bisher ſtändig ablehnten, ſo würde die neue Mehrhein
das Lager des Linkskartells umfaſſen, zu dem ohne
Zweifel noch einige Linksrepublikaner hinzutreten würden. Es
muß jedoch daran erinnert werden, daß Herriot im Namen der
Radikal ſozialiſtiſchen Partei und Leon Blum ſeitens der
Sozialiſten beſtändig erklärten, daß die Bildung eines Wahl
kartells keineswegs beide Parteien für die Zukunft verpflichte.
und daß eine jede Partei nach den Wahlen ihre Handlungs-
freiheit und Selbſtändigkeit zurückerhalten werde. Es wäre
verfrüht, über die Haltung der Sozialiſten jetzt ſchon irgend-
welche beſtimmten Angaben machen zu wollen. Nach dem
„Eclair“ verlangen die Sozialiſten für den Fall, daß ſie in die

Regierung eintreten, nicht weniger als die nach ſtehenden
drei Portefeuille Miniſterium des Jnnern, Finanz-
miniſterium und Miniſterium des Auswärtigen. Dieſe Forde-
rung ſei von dem Führer der Sozialiſtiſchen Partei, Blum, for-
muliert worden. Das Blatt hält es jedoch für unwahr
ſcheinlich, daß die Sozialiſten auf ihrem Kongreß zu dem
Beſchluß gelangen, ſich an der Bildung des Kabinetts zu be-
teiligen. Es dürfen, bevor die Sozialiſten aus ihrer ab-
wartenden Haltung heraustreten, vermutlich ungefähr 10 Mo-
nate verſtreichen. „Eclair“ glaubt weiter zu wiſſen, daß, wenn
Briand die Kabinettsbildung nicht übernehme, dann Pain
le ve damit beauftragt werden würde.

Jtalien und die franzöſiſchen Wahlen

da Wien Rom, 14, Mai.Wirkung des überraſchenden Wahlſieges der Linken i
Frankreich wird hier ſo hoch r t daß Muſſolin
ſeine Triumphreiſe durch Sizilien abbricht und ſofort nach
Rom zurückkehrt. Jnfolge der Abwesenheit Muſſolinis und
ſeines Kabinettchefs ſind unterdeſſen aus. dem Außenamt kaum a
Aeußerungen zu erhalten, jedoch herrſcht in politiſchen Kreiſender Eindruck vor, daß die Annäherun rer
an die Labour regierung Englands, ſowie die Rück-
kehr Frankreichs ur Verſtändigungspolitik
möglich wird, die Briand Anfang des Jahres 1921 in Cannes
abbrechen mußte. Dieſer Anſicht iſt auch Graf Sforza, der als
ehemaliger Außenminiſter und Pariſer Botſchafter Frankreich
kennt. Sforza meint, Frankreich habe durch die ſcheinbare Nicht
beachtung der Bedeutung der deutſchen Wahlen den Beweis
politiſcher Reife gegeben. Nachdem die Ehre der Frangoſen im
Ruhrgebiet gerettet ſei, könne Frankreich die unnütze
Politik der Nadelſtiche aufgeben und eine weitſichtige
Politik verfolgen, anſtatt ſofortige Gewinne einheimſen zu
wollen, während ſich in Deutſchland eine Regierung vernünftiger
Erfüllungspolitik bilden könne. Auch hingen die italieniſchen
Intereſſen zuſammen mit der Befriedigung Europas. „Corriere
d'Jtalia“ weiſt darauf hin, daß die Annäherung der franzöſi
ſchen und engliſchen Demokratie die Vorbedingung zur Pazifi-
kation Europas ſei und daß ſich Jtalien nach Muſſolinis eigenen
Verſicherungen gern anſchließen werde.

Der Feldzug gegen Millerand
Paris, 14. Mai.

Von unſerem eigenen Berichterſtatter
Es iſt anzunehmen, daß die Blätter der Linksparteien ihren

Feldzug gegen Millerand fortſetzen werden. Es heißt, daß in
den Kreiſen der Linksparteien immer mehr Stimmüng dafür
gemacht wird, daß entweder der Senatspräſident Gaſton
Doumergue oder Painleve den jetzigen räſidentenRepublik Millerand im Elyſée ablöſen eder r



Schlichtungsver handlungen in. Ser
Ruhrhkriſe

Berlin, 14. Mai.
Heute vormittag um 10 Uhr traten unter dem Vorſitz des

Reichskanzlers und unter Beteiligung der zuſtändigen Reichsund ehe Miniſterien die Vertreter des Zechenverbandes

der Bergarbeiterverbände zur t r von Ver
handlungen über die ſchwebenden Arbeitsverhält-

niſſe an der Ruhr zuſammen. Der Reichskanzler betonte, daß
die Reichsregierung volles Verſtändnis habe für die Notlage der
beiden Parteien an der Ruhr, die ſich teils aus den Nach
wirkungen des Ruhrkampfes, teils aus den Belaſtungen durch

die Micumberträge und der Kreditnot, teils aus den Teue-
rungsverhältniſſen und den Schwierigkeiten der Lebensverhält

niſſe ergäben. Demgegenüber ſtänden aber die wichtigen Be
lange außen- und innenpolitiſcher Natur, die einen baldigen

Abſchluß des Kampfes zur dringenden nationalen Pflicht für
deide Teile machen. Jede Verlängerung des Kampfes vermehre
de Schwierigkeit der Wirtſchaft, ſteigere die Kreditnot und
bringe außenpolitiſche Gefahren mit ſich in einem

Augenblick, da die Frage des Gutachtens und die Wiederauf-
nahme der Reparationsverhandlungen Frieden und Geſchloſſen
heit in Deutſchland zur Pflicht machen. Auch ſpeziell für den
Bergbau würde ein längerer Kampf die Heilung der gegen
wärtigen Nöte nur erſchweren.

ſprachen im Namen der BergNach dem Reichskanzler
arbeiterverbände die Abgeordneten Husmann vom alten
Verband und Rotthäuſer vom Gewerkverein chriſtlicher Berg
arbeiter, ſowie im Namen des Zechenverbandes Generaldirektor
Wiskott in allgemeinen Ausführungen über den Streitfall. Jm

Anſchluß an die Ausſprache ſtellte der Reichsarbeitsminiſter die
Bereitwilligkeit der beiden Parteien feſt, anknüpfend an die
Verhandlungen über den Manteltarif ein Schlichtungs-
verfabren über die ſchwebenden Streitfragen zu eröffnen.
Er ſchlug vor, daß ſich die Führer der beiden Parteien ſofort

um Reichsarbeitsminiſterium begeben möchten, um dort über
ie Formalitäten dieſes Verfahrens Beſchluß zu faſſen. Um

2 Uhr würde man mit den Schlichtungsverhandlungen beginnen
können. Die Anweſenden ſtimmten dem zu.

Der Schiedsſpruch im Kachener
Bezirk abgelehnt

Aachen, 14. Mai.
Nachdem das durch Schiedsſpruch vom 10. Januar d. J. für

den Steinkohlenbergbau des Aachener Bezirks feſtgelegte Ueber
arbeitsabkommen von dem Bergarbeiterverbande am 25. April
ßer 1. Mai gekündigt worden und gleichzeitig eine Er-
öhung der Löhne um 25 Proz. gefordert war, fanden zwiſchen

den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Stein-
kohlenbergbau n ſtatt. Neben der Erhöhung wurde
von den Arbeitern auch die Wiedereinführung des 8-Stunden
tages für Arbeiter in Kokereien, Brikettfabriken und Heiz-
räumen gefordert. Unter Berückſichtigung dieſer Bedingungen
ſollte der Verlängerung des Arbeitszeitabkommens vom
10. Januar d. J. zugeſtimmt werden. Die Vertreter der Arbeit
rer forderten jedoch vorbehaltlos Zuſtimmung zu einer

erlängerung des Ueberarbeitsabkommens
bis zum 31. Juli und ſagten bei Erfüllung dieſer Voraus-
etzung eine Erhöhung von 10 Prozent zu. Unter dieſen Um-

ſtänden kam es zu einem Scheitern der Verhand
vngen. Von den Arbeiterorganiſationen wurde daraufhin

die Vermittlung des Reichsarbeitsminiſteriums angerufen,
welches den amtlichen Schlichter Dr. Schneider, Köln, mit einer
Beilegung der ſchwebenden Streitfragen beauftragte. Dieſer hat
in der Verhandlung einen Schieds ſpruch gefällt, der eine
Verlängerung des Ueberarbeitsabkommens für jene Arbeiter
gruppen, für die eine Verlängerung der Arbeitszeit gefordert
wurde, gegen eine außerordentliche Entſchädigung von 10 Proz.
des Wochenlohnes und außerdem eine allgemeine Erhöhung der
Löhne vom 1. Mai ab um 15 Proz. vorſieht, wobei aber die vor
geſchlagene Regelung als ein Ganzes betrachtet wurde, das nur
im ganzen angenommen oder abgelehnt werden könnte. Dieſer
Schiedsſpruch hat, wie die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ mit
teilt, die Zuſtimmung der Bergarbeiterorgani-
nen ſoweit bis jetzt bekannt geworden iſt, nicht ge
unden. Der chriſtliche Verband hat ihn bereits abgelehnt,

weil der geforderten Erleichterung in der Arbeitszeit nicht ſtatt
gegeben worden iſt.

Verſchärfung des oberſchleſiſchen Streiks
Gleiwitz, 14. Mai.

Jn der Streikl in WeſtOberſchleſien iſt eine weitere
erhebliche Verſchärfung eingetreten. Seit heute früh

auch die Betriebe von Oberbedarf und die Drahtwerke

Der Kaiſer der Hahar
Roman von Otfrid von Hafistein.

8] Copyright 1921 by Deutsehe Verlags-Anstalt, Stuttgart

Hier hatte ich augenblicklich nur Schulden, denn ich war
ja erſt einige Monate wieder in der Heimat, hatte nicht Fuß

gefaßt und war ein recht lebensluſtiger Bruder trotz meiner
dreißig Jahre. Jch hatte zunächſt weniger an die Arbeit wie
an den Karneval und die Saiſon des Vergnügens gedacht und
meine Erſparniſſe gingen zur Neige. Schließlich eine
Familie hatte ich nicht und r ſo ziemlich allein

Wenn das Gange nur nicht doch irgendein Schwindel war?
Das war noch immer meine Ueberzeugung, ich war faſt wiedergeneigt, zu glauben, der Herr White ſei ein uſpieler, der
mit meinen Freunden unter einer Decke ſteckte. Jch war ja in
einen richtigen Kreis übermütiger junger Künſtler hinein

Igekommen, denen ſchon allerhand zuzutrauen war.
Miſter White trat wieder ein.
„Nun? Hier habe ich den Scheck.“
Er hielt einen der bekannten ſchmalen Papierſtreifen in der

Hand jetzt durchzuckte mich ein Gedanke.
„Wo und wann iſt der Scheck zahlbar?“
„Hauptkaſſe der Deutſchen Bank, Berlin. Sie müſſen eilen,

denn um ein Uhr wird die Kaſſe geſchloſſen und Sie müſſen heut
abend reiſen.“

Jch ſah ihn ſcharf an.
„Gut, wenn dieſer Scheck echt iſt und ich wirklich darauf das

Geld bekomme, reiſe ich.“
Das konnte ich ſagen denn ich war übergeugt, daß der

Scheck gar kein richtiger Scheck war. Wie ich jetzt den Amerikaner
ſo genau anblickte, glaubte ich ſogar in ſeinem Züge

eines Schauſpielers wiederzuerkennen, den ich geſtern Zoo auf
dem Künſtlerball flüchtig kennen lernte.
e „Hier iſt der Scheck ich habe Jhr Ehrenwort, daß Sie

reiſen heut abend
8 lachte.
777 ich das Geld habe mein Wort.“
„Woell.“

„Aber nein ich könnte ja gar nicht ich müßte mir doch
erſt einen Paß beſorgen.“

„No, iſt a nötig. Wenn Sie das Geld geholt haben, gehen
Sie zur italieniſchen Botſchaft und geben Sie dem Sekretär dieſe
ar e.“

Er mir ein Kä dem die Worte:ketHte er r ma räf“
fanden Frogend ſah ich ihn am.

vx—xnx«—„=—Jp -7

.G. Die derder Oberſchleſiſchen EiſeninduſtrieA.G er in
Rheden Hütte und der Deichſel-Werke in
gen nachmittag erneut in den Ausſtand etreten.

ch auf der DonnersmarckHütte, deren Belegſ geſtern
nachmittag durch die Bergarbeiter zur Niederlegung der Arbeitne wurde, ruht der Betrieb. Der Streik auf den Koh

gruben dauert unverändert fort.

Der Reichsverband der Rheinländer
an die Hannoveraner

Berlin, a Mai.
Der Reichsverband der Rheinländer hat an die Hannoveranere da erung gerichtet: An unſere hannoverſchen
sgenoſſen:
Die politiſchen Parteien des Rheinlandes haben ſchon im

Juni 1921 in der „Königswinterer r ng“ erklärt, auf
eine Volksabſtimmung auf Grund des Artikels 18 der Reichs
verfaſſung im Rheinland zu verzichten, ſolange rheiniſche Gebiete

ſeien. Dabei betonten ſie gegenüber ähnlichen Bewegungen
nover

„Wir erwarten, daß auch in anderen Landesteilen mit
Rückſicht auf die des beſetzten Gebietes Abſtimmung s-
beſtrebungen bis zu dieſem Zeitpunkt ruhen.“

Zu dieſer ſchließung haben ſich die politiſchen Parteien
am Rhein in den letzten Tagen erneut bekannt.

Die im Reichsverband der Rheinländer zuſamme ßten
Rheinländer im unbeſetzten Deutſchland glauben auch ihrerſeits
vor einem übereilten Vorgehen hannove r Ab
ſtimmungsfreunde ihre warnende Stimme er zu
müſſen. Die Rheinländer, welchen den Rücken zu decken allen
Deutſchen heilige Pflicht ſein ſollte, würden in erſter Linie die
Leidtragenden ſein, wenn mitten in den Kampf um Sein oder
Nichtſein des Reiches das Problem ſeiner Neugliederung hinein-
geworfen würde. Reichsverband der Rheinländer.
Ein Aufruf des Dentſchen Offizierbundes

Berlin, 14. Mai.
Die Erholungsfürſorge des D. O. B., Berlin W. 9, Pots-

damerſtraße 22b, erläßt folgenden Aufruf: Helft uns bei
Unterbringung unſerer Jugend auf dem Landel Wer
hilft auch in dieſem Jahre, unſere unterernährten Offigziers-
und Reſerveoffizierskinder durch einen mehrwöchentlichen
Ferienaufenthalt auf dem Lande zu kräftigen und ihre durch
ungenügende Koſt geſchwächte Geſundheit zu feſtigen und für die
lange Arbeit des Winters widerſtandsfähig zu machen? Die
wirtſchaftliche Notlage der vielen Witwen und kriegsbeſchädigten
Offiziere verbietet es, den Kindern die ſo dringend erforder. iche
Ausſpannung zu verſchaffen Soll Deutſchlands Jugend unſere
ſtarke Zukunftshoffnung bleiben, darf ſie nicht körperlich
verkümmern! An alle vaterländiſch geſinnten Kreiſe, insbe-
ſondere unſere Landbevölkerung, richtet der Deutſche Offizter-
bund die ebenſo herzliche wie dringende Bitte: Helft uns bet
Unterbringung unſerer Jugend auf dem Lande!

Um die Verabſchiedung von Seiſſer
Müpchen, 14. Mai.

Die Affäre Seiſſer iſt noch immer nicht erledigt.
Heute mittag wurde folgende halbamtliche Verlautbarung aus-
gegeben, die vom 1. Mai an einen näheren Einblick in die mit
der Affäre Seiſſer zuſammenhängenden Vorgänge gibt:

Die mehrfach in der Oeffentlichkeit aufgetauchte Nachricht,
daß Polizeioberſt von Seiſſer zwei ſchriftliche Erſuchen der
Staatsregierung, ſeinen Abſchied einzureichen, unerledigt gelaſſen
habe, iſt un richt i g. Das zweite Schreiben wurde von ihm be-
antwortet und zwar in ablehnendem Sinne. Darauf
wurde ihm ſeitens der Staatsregierung die Abſicht eröffnet, ihn
zum 31. Auguſt zu verabſchieden. Gleichzeitig wurde er gebeten,
bis auf weiteres Urlaub anzutreten. Da er ſich weigerte, letzte
rem Erſuchen nachzukommen, mußte er zur Wahrung dienſtlicher
Belange vorläufig vom Dienſt enthöben werden. Gegen
die ihm mitgeteilte Abſicht der Verabſchiedung hat Polizeioberſt
von Seiſſer innerhalb eines Monats auf Grund des Landes-
polizeibeamtengeſetzes das Einſpruchsrecht. Von dem Gange
dieſes Einſpruchsverfahrens hängt die endgültige Entſcheidung
ab. Das Verfahren ſchwebt alſo noch. Nähere ſach-
liche Angaben können daher, einem alten Grundſatze zufolge, der-
zeit von Amts wegen öffentlich nicht gemacht werden.

Das Verfahren gegen Roßbach vorläufig
eingeſtellt

Leipzig, 14. Mai.
Wie von zuſtändiger Stelle verlautet, hat das Verfahren

gegen den Oberleutnant a. D. Roßbach, von deſſen Ausgang
bekanntlich die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes über die
Aufrechterhaltung des Verbotes des Deutſchen Schutz und Trutz-
bundes ſeinerzeit abhängig gemacht wurde, zunächſt einen einſt-

„Ein paar arabiſche Worte, die auf Deutſch heißen: Willſt
Du ſo freundlich ſein?, Nur ein Erkennungszeichen nichts
weiter. Sowie Sie dem Herrn die Karte gegeben haben, erhalten
Sie Jhren Paß. Er iſt bis um zwei Uhr dort.“

„Ja, aber, wohin ſoll ich denn überhaupt reiſen?“
„Nach Genua.“
„Und dann?“
„Jn Genug wird ein Herr auf Sie zutreten und Jhnen ein

Kärtchen geben, auf dem dieſelben Worte ſtehen. Dieſer Herr
wird Sie führen.“

„Aber wohin denn?“
„Sie werden es erfahren, wenn es ſoweit iſt, aber Sie

müſſen eilen.“
„Ja Sie haben mir ja noch nicht einmal einen Vertrag

oder ſo etwas vorgelegt?“
„Jch habe Jhr Wort.“
Und ich?“
„Sie haben vorläufig den Scheck.“
„Und wenn ich den Scheck nehme, das Geld wirklich erhalte

und nicht reiſe
„Dann werde ich wiſſen, d die Völker recht haben, die ſagen,

daß die Deutſchen unehrliche Menſchen ſind.“
Jch errötete unwillkürlich er ſah auf die Uhr.
„Sie müſſen gehen und ich habe zu tun.“
J nahm den Scheck und ſteckte ihn ein.
„Gute Reiſe und lernen Sie Arabiſch das iſt die Haupt

Er nickte und ging aus dem Zimmer der Diener ſtand
ſchon da, um mir in den Mantel zu helfen ich ſtand auf der
Straße und hielt noch immer meinen Scheck in der Hand. Jch be
trachtete ihn von allen Seiten ich war immer ſicherer geworden,
daß Miſter White der Schauſpieler von geſtern war was
würden ſie nun lachen, wenn ich zur Bank fuhr!

Aber ich fuhr trotzdem. Wie ich gerade vor Schluß den
Kaſſenraum betrat und das Papier abgab, kam ich mir vor wie
ein Verbrecher. Jch erwartete beſtimmt, daß der Kaſſierer ihn
mir ſofort mit einem ärgerlichen Ausruf zurückgeben würde, aber
er ſah ihn an und ſagte gleichmütig:

„Einen Augenblick.“
Eine recht unangenehme Viertelſtunde.

man vielleicht ſchon die Kriminalpolizeil! Da hörte ich meinen
Namen. Der Kaſſierer hatte einen dicken Haufen Geldſcheine
in der Hand.

„Sie bekommen?“
Zaghaft ſagte ich: „Zwanzigtauſend Mark.“
Ohne mit der Wimper zu zucken, zählte er einen ganzen

4 Berg funkelnagelneuer Fünfzigmarkſcheine vor mich hin

benachrichtigte

weil Abſchluß gefunden. Das Verfahreniſt P 4 eit“ des Angeſchuldigten bora ein
e ſtellt worden. Die elf Genoſſen Roßbachs ſollen bereits

ämtlich außer Verfolgung geſetzt worden ſein.

Klärung der parlamentariſchen Lage
in Bayern

Eigener Drahtbericht.)
München, 14. Mai.

Die Landesvorſtandsſchaft der bahriſchen Volk ziſt nun endgültig auf len den 17. Mai nach e
einberufen worden. Sie wird ſich mit der kommenden Poli
der Partei beſchäftigen. Jm Anſchluß an dieſe Tagung werden
Ergebniſſe auch von den übrigen bayriſchen Parteien in der
Kammer erwartet. Es dürften auch die Leitungen dieſer Par
teien zuſammentreten, ſo daß ſich allmählich die politiſche und
parlamentariſche Lage in Bayern klären wird.

Sturm im thüringiſchen Landtag
Weimar, 14. Mai

Regierung r n, indem er auf de
inwies u erklärte: Wir haben uns vor

Rufe: „Uner,
ſchallten dem Redner ent,

Plätze und zogen wild geſtikulierend auf die zu.
nicht viel ger und es wäre zu einer

i gekommen. Der Präſident hob

ie wir hören, iſt füeine Sitzung des Aelteſtenrats anberaumt, a

Die Betriebsrätewahlen bei der Reichsbahn
Berlin, 14. Mai.

Am 16. und 17. Mai finden in allen deutſchen Reichsbahn
direktionen die diesjährigen Wahlen zum Betriebsrat
ſtatt. Entſprechend dem Aufbau der Reichsbahn ſind einmal ört,
liche Betriebsräte für die Dienſtſtellen und die Reichsbahndiret-
tionen zu wählen, aus deren Mitte ſich dann eine zentrale
Körperſchaft bildet, die im Reichsverkehrsminiſterium die Jnter-eſſen der Eiſenbahnarueiter wahrnimmt. Die dietlädewa

Wahlen dürften eine nicht unweſentliche Veränderung in
der Struktur der Betriebsräteorganiſationen hervorbringen.
Es ſtehen ſich diesmal außer den chriſtlichen und den Hirſcqh-
Dunckerſchen Gewerkſchaften vor allem der freigewerkſchaftliche
Deutſche Eiſenbahnerverband und die aus dieſer Gewerkſchaf:
e ſeit Jahr und Tag abgeſplitterte kommuniſtiſche Organi
ation im ſchärfſten Kampfe gegenüber. Nach den Ergebniſſender borauigegangenen Reichstagswahlen iſt mit Sicherheit an

zunehmen, daß die Kommuniſten bei dieſen Wahlen nich:
unerhebliche Gewinne buchen werden, und daß infolge
deſſen künftighin mit einem Wiederaufleben des Kampfes gegen
die Arbeitszeit im Eiſenbahnbetriebe, ſoweit die Arbeiter in
Frage kommen, zu rechnen ſein dürfte.

Die Eiſenbahnkaſſen nehmen keine
Goldanleihe mehr in Zahlung

Berlin, 14. Mai.
Da auch die kleinen Stücke der Schatzanweiſungen des Deut

ſchen Reiches von 1923 (Goldanleihe fällig am 2. September
1935) über bis 5 Dollar (0,42 bis 21 Goldmark) nur noch
bis zum 20. Mai d. J. von den Kaſſen des Reiches in Zahlung
genommen werden, werden auch die Eiſenbahnkaſſen vom
21. Mai d. J. ab dieſe kleinen wie auch alle großen Stücke der
Goldanleihe nicht mehr in Zahlung nehmen. Jn der
Annahme des wertbeſtändigen in rdes tritt eine Aenderung nicht ein. Dieſes wird im
Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminiſter im bisherigen Um-fange von den öffentlichen tn in Zahlung genommen.

Ruffiſche Blutjuſtiz
Moskau, 14. Mai.

Der oberſte Gerichtshof der Ukraine, vor dem die Reviſion
des Kiewer Prozeſſes ſtattfand, hat die Berufung der
13 Verurteilten verworfen.

raffte ſie zuſammen und eilte hinaus. Jetzt ergriff mich
plöhn eine furchtbare Aufregung. Ja war denn das alles

Ernſt? Bisher hatte ich es noch immer nicht geglaubt, aber
nun? Da war ja das Geld!

Jch erſchrakl Und nun mußte ich reiſen! Jch mußte, oder
ich hatte mein Ehrenwort gebrochen!

e zur italieni rief ein Auto an,das wen Vorbeikemn

„Zur italieniſchen Botſchaft.“

Wt wie ich in dem Wagen ſaß, fiel mir das auf. Wie
konnte der Mann „weiß ſchon“ ſagen Wie konnte er wiſſen,
daß ich zur italieniſchen Botſchaft wollte. Es war überhaupt
ſe jetzt während der Börſenzeit ein leeres Auto an

i war und eigentlich auf michdieſer ve sreichen Straße
zu

hatte keine Zeit, nachgudenken, denn wir hielten ſchon
Jch ging es war wieder vor Tores

zog ſich gerade den Mantel an.
„Jch habe Jhnen dieſe Karte abzugeben.“
a J warf einen Blick auf die arabiſchen Worte.
„Si, sil“
Er winkte mir zu folgen und entnahm ſeinem Schreibtiſch

ein verſchloſſenes Kuvert.
„Hier, bitte.“

nahm und der Sekretär ſchickte ſich an, zu gehen. Jch
öffnete den Umſchlag erſt draußen.

Ein Reiſepaßl Ein richtiger deu Reiſepaß, den zuerhalten ein gewöhnlicher Sterblicher en vom Ein
wohnermeldeamt über das Steuerburegu zur Paßſtelle zu

hat v de tſchaft e rhe rmeine phie allerdi ein ſchlechteswie es r war darin. Außerdem ein
Billett erſter Klaſſe nach Genug, mit Sch enplatz.
Sache war immer ſeltſamer jedenfalls ich ſtegie ein und
wanderte durch den Tiergarten den Linden zu. inen Hatzen
jammer hatte ich über den Schreck vollkommen vergeſſen. xh aß
zunächſt einmal bei Adlon zu Mittag. Warum ſoll ein Mannder unverhoffte gwangngtauſend Mark in der Taſche hat, nicht

ut ſpeiſen? Dann nahm ich mir ein Auto und fuhr in den
Grunewald. Jch wollte Miſter White noch einmal aufſuchen und
ihm wenigſtens ſagen, daß ich ſeine Anordnungen befolgt hatte

ich wollte verſuchen, wenigſtens von ihm etwas Schriftliches
in die Hand zu bekommen

kKFortſekung folak

meldungen

Cüntherſtr



Halle, 15. Mai.

i Der Dank an die Schnutzpolizei
Art ei
when

Politik

erden
n der

großartige und trotz der angekündigten kommuniſtiſchen
aktion verhältnismäßig ruhige Verlauf des Deutſchen Tages
n dalle iſt in allererſter Linie dem muſtergültigen Verhalten
der vorbildlichen Pflichterfüllung unſerer halleſchen Schutz

gei zu verdanken. Die Kommuniſtiſche Partei hatte ange
eine gewaltige Gegendemonſtration aus allen Teilen
nach Halle gelenkt werden ſollte. Wenn auch die

iſten den Mund reichlich voll nahmen, ſo mußte man
mit einem kommuniſtiſchen Zuzug von auswärts in Höhe
bis 49000 Mann rechnen. Tatſächlich haben auch, wie die
der Linksradikalen melden, 3000 Sowjetanhänger vor den
der Stadt Halle gelegen. Dieſen Friedensſtörern

gſanunen mit den halleſchen Kommuniſten konnte die
veleſche Schutzpolizei nur ein Aufgebot von 800 Mann, die
a eine ebenſolche Anzahl von auswärts erhöht worden war,
engegenſtellen. Die Hälfte dieſer Mannſchaften mußte auf das
reiauseinandergesogene Gebiet des Weichbildes der Stadt ver
zit werden, ſodaß den heranrückenden auswärtigen Kommu
ren oft nur dünne Poſtenketten und einzelne Streifen gegen

Dazu kam der aufreibende und ſchwere Dienſt der
Wſperrung im Jnnern der Stadt.

s konnte dies nur dadurch ermöglicht werden, daß die
shuhmannſchaft am Sonntag, den 11. Mai, einen ununter
nchenen Dienſt von 6 Uhr vormittags bis abends 12 Uhr aus
ibte, ungerechnet die erhöhte Alarmbereitſchaft in der Nacht zum

tag und am Montag ſelbſt. Beſonders ſchwierige Aufträge
die Poligeiabteilungen am Moltkedenkmal, auf dem Renn

jat, in Böllberg und im Volkspark. Hier, wo mehrere tauſend
ſommuniſten eingeſperrt waren, waren die Anſtrengungen für
de Schupo beſonders ſtark, denn es mußte mit Ausbruchsver
ſuhen gerechnet werden. Oft lagen einzelne Mannſchaften

nlang im Anſchlag. Die Organiſation der Schutzpolizei
muß beſonders lobend hervorgehoben werden. Man war auf alle

lichkeiten vorbereitet und in allen Teilen der Stadt waren
göhere Schutzpolizeikräfte ſofort zu erreichen. Sämtliche Zu

en an der Peripherie der Stadt waren bereits in der
Jaht vom 10. zum 11. Mai durch ſtarke Sicherungen beſetzt. Auch
ter hauptbahnhof war durch eine ſtarke Belegſchaft geſichert.

Eanz beſonders hervorzuheben iſt die korrekte Haltung und
da zielbewußte Vorgehen der Polizeioffigiere und der Polizei
vachtmeiſter. Dies geht ſchon daraus hervor, daß die Bürger
ſchaft willig den Anordnungen der Polizei Folge leiſtete. Ebenſo
auerkennen iſt die Disziplin der Schupo, deren Erregung über
die Vorgänge in Böllberg man verſtehen kann. Obwohl die Be
anten durch kommuniſtiſche Anſammlungen mehrfach gereizt
wurden, verloren ſie doch nie die Gewalt über ſich, ſodaß es
lediglich ihrer Zurückhaltung zu verdanken iſt, daß weiteres Blut
tergießen vermieden wurde.

Die Bürgerſchaft Halles ſoll deshalb, wenn ſie mit Freude
an den glängenden Verlauf des Deutſchen Tages in Halle zu
rüddenkt, nicht vergeſſen, was die Schutzpoligei an dieſem Tage

Der

d

e R

an

an Arbeit, Umſicht und Pflichterfüllung geleiſtet hat. Sie hat,
wie wir wiſſen, ſich ſogar mit ihrem Blut für die Ordnung ein

Deut gſcht. Der Dank der Vürgerſchaft an die Schützpoligei iſt am
mber beſten dadurch zuun Ausdruck zu bringen, daß ſie unſere Samm-

noch lung für die Angehörigen der getöteten oder verletzten Schutz
lung polizeibeamten, die wir zugunſten des Unterſtützung s-
vom und Wohltätigkeitsfonds der Schupo erweitert
der haben, unterſtützt. Wir bitten alle vaterländiſch Geſinnten, die

t der dem aufopfernden Verhalten unſerer Schutzpolizei Verſtändnis
e z entgegenbringen, dieſen Sammlungen reiche Gaben zuzuführen,
Um-

Unter den fünf verwundeten Schutzpoligei befindet
ſh auch einer, der einen Schädelſteckſchuß erhalten hat. Dieſe

wäre unmöglich oder jedenfalls weniger ſchwer ge
wſen, wenn der Polizeibeamte einen Stahlhelm getragen hätte.
Durch einen miniſteriellen Erlaß iſt den Schutzpolizeibeamten,der wem ſie an gefährdeter Stelle eingeſetzt werden, das Tragen
den Stahlhelmen ausdrücklich erlaubt. Oberpräſident Hörſing
hat ſich indeſſen, wohl in ſeiner bekannten Stahlhelmanimoſität,

nich in keiner Weiſe dieſen miniſteriellen Erlaß zu eigen gemacht.
e dohge: ein ſchwerverwundeter, tapferer Schupobeamter!

de Falſche Gerüchte. Wie uns von zuſtändiger poligeilichert Stelle verſichert wird, entbehren die in i eee
Kerüchte, daß ein Teilnehmer an dem Deutſchen Tage aus

an, W wag r hat und tot aus der Saale gezogen worden ſei, jeder

Zu einer Arbeitsruhe von heute mittag 12 Uhr ab an
lählich der Trauerfeiern u bei Böllberg n wer Genoſſen

zie T die Zahl der Toten ſich auf vier erhöht rufen dießemmuniſten die halleſchen Arbeiter auf. Selbſt wenn dieſer
Parole Joge eiſtet würde, dürfte die Verſorgung der Stadt

I mit Licht, Kraft, Waſſer uſw. ſchwerlich gefährdet werden.

ch Regimentstag ehemaliger 71 er. Der 4. Regimentstag
findet am 1. Juni in Sondershauſen ſtatt. Sonnabend Be

n güßungsabend. Sonntag Feldgottesdienſt im Loh und abends
deſtlommers. Monta h Fahrt nach dem Kyffhäuſer. An
dungen an Buchhändler E. Stolberg, Sondershauſen,Cüntherſtraße.

Die Halleſche Ortsgruppe der Kantgeſellſchaft tritt in
gen Tagen mit ihrem Programm für das Sommer

h 1924 an die Oeffentlichkeit. Abweichend von der ſonſtigen
hit, wird das Semeſter mit einer Kantfeier eröffnet, die
eus Anlaß des 200 jährigen Geburtstages Jmmnauel Kants

h am Sonnabend, 17. Mai, 8 h. e. t. im Auditorium maximum
z Univerſität ſtattfinden wird. Bei der Feier wird Privat
zent Dr. Ottomar Wichmann in einer Anſprache die
Ledeutung Kants würdigen. Kräfte des akademiſchen Collegium
musieum haben ſich in dankenswerter Weiſe zur muſikaliſchen
debung der Feier zur Verfügung geſtellt. Die Feier wendet ſich
r breitere Oeffentlichkeit, und Gäſte ſind willkommen.
s fernere Vorträge ſtehen für das Sommerſemeſter in Aus
ſicht am 27. Juni Geheimrat Prof. Dr. Auguſt Finger.
Halle: „D d den P riv a tin W e än u alle
dugree n g.Aiemaraſtraße 4. u t zu

et r Wieigen St nignntan Tiſch Weter tag üuer Nant m Geſge
Die Rehbsek Regrerungsbezirkv e n e in Halle mitteilt

a ma

Vereins Nachrichten
Stahlhelmer!

u am 15. Mai, werden die kommuniſtiſchen Toten vom
11. beigeſetzt. Das Verbrechergeſindel wird
ſich bei dieſer Gelegenheit in ſtärkerer Zahl herauswagen und,
wie üblich, in hinterhältiger Weiſe mit an überlegenen
Kräften einzelne kameraden zu überwältigen ver
ſuchen. Jhr Stahlhelmer, haltet Euch daher an dieſem e in
Trupps zuſammen und wenn ihr angegriffen werdet, nun
drauf mit „Marſch, marſch, hurra!“ und einem handfeſten Stock.
e deutſche Arbeiter ſind es, mit denen Jhr es zu tun habt,

rn verhetztes und verkommenes Geſindel, das die Arbeit
cheut und einzig und allein Stockhiebe nötig hat.

Stahlhelmleitung, Ortsgruppe Halle.

Aus Nittelderctſchlano
Prinzeſſinnen- Zuſammenkunft

Greiz, 14. Mai.
Jn der kommenden Woche wird hier im Schloß eine Zu

ſammenkunft der Prinzeſſinnen des Hauſes Reuß
älterer Linie ſtattfinden. Auch Prinzeſſin Hermine, die Gemahlin
Kaiſer Wilhelms II., wird aus Doorn hier erwartet.
Deutſchnationale Volkspartei und die Wirtſchaſt

Vergangene Woche nahm der Vorſtand der Deutſch
nationalen Volkspartei im Kreisverband Rudol-
ſtadt Saalfeld zu der im Reiche beſtehenden Kreditnot
und dem Zinswucher Stellung. Zur Annahme gelangte folgende
Entſchließung:Der heute in Rudolſtadt tagende Vorſtand der Deutſch
nationalen Volkspartei im Kreisverband RudolſtadtSaalfeld
fordert die Deutſchnationale Fraktion des Reichstages ſowie die
Hauptparteileitung der Deutſchnationalen Volkspartei auf, ſchnell
r eine geſunde Wirtſchaftspolitik im Reiche einzu-
reten.

W zu dieſer Reſolution gibt die ſeit den letzten Wochen
überaus drohende Lage auf dem Wirtſchaftsmarkt,
verurſacht durch die Kreditknappheit und den Zins
wucher der Leihinſtitute.

Dadurch wird der Zuſammenbruch vieler Unternehmen,
vom kleinſten Handwerker bis zur Jnduſtrie in drohende Nähe
gerückt. Zertrümmerung der Unternehmen, Arbeitsloſigkeit und
Volksverelendung ſind die Folgen der gewinnſüchtigen Speku-
lationen. Dem Zinswucher muß mit den ſchärfſten Gegenmaß-
nahmen geantwortet werden.

Weiter muß das Sparen beim Volk dadurch wieder an
geregt werden, daß das Vertrauen zu den Sparkaſſen und Spar
banken geſtärkt wird.

Weißenfels, 14. Mai. (Endgültige Ernennung.)
Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat
durch Erlaß vom 5. Mai den bisherigen kommiſſariſchen Schul
vra Mittelſchullehrer Alfred Benda, der ſeit dem 1. Oktober
1928 den Schulaufſichtsbezirk Weißenfels verwaltet, endgültig
in den Schulaufſichtsdienſt übernommen und zum Schulrat er
nannt. Es iſt zu begrüßen, daß die Schulratsſtelle des Bezirks,
die ſeit eineinhalb Jahren nicht ordnungsgemäß beſetzt war,
nunmehr endgültig beſetzt worden iſt.

Zſchornewitz, 10. Mai. (Betriebsunfall.) Der Ar
beiter Faßhauer sen. geriet im hieſigen Kraftwerk unter das
im Betrieb befindliche Stahlband (Kohlentransportband 1) und
wurde ſo unglücklich überfahren, daß ihm das eine Bein voll
ſtändig und das andere Bein derartig abgefahren wurde, daß
es nur noch mit der Haut am Körper hing. Nach Anlegen
zweier Notverbände wurde der Bedauernswerte mit dem Sani-
tkätsauto des Werkes überführt.

Auma, 10. Mai. (Durch eine Autofalle ver-
unglückt.) Auf der Landſtraße von Triptis nach Auma ver
unglückte hier ein Motorradfahrer dadurch, daß ein junger
Burſche von hier, der feſtgenommen werden konnte, eine ſtarke
Schnur in Bruſthöhe über die Straßen geſpannt hatte.

Volksvwoirtſchaſt
Einkommenſteuervorauszahlung am 15. Mai 1924

für landwirtſchaſtliche Betriebe
Die Einkommenſteuervorauszahlung für das zweite Viertel-

jahr 1924 iſt für die ſelbſtwirtſchaftenden Eigenbeſitzer und Päch-
ter, nicht hingegen für die Verpächter, am 15, Mai 1924
äll Die ſich an den Zahlungstermin anſchließende Schon
r iſt läuft am 22. Mai ab. Für ſpätere Zahlungen werden Ver-

zugszinſen von halbmonatlich fünf Proßent erhoben.So he der Steuer: 1. Selbſtwirtſchaftende
Eigenbeſitzer. Die Vorauszahlung beträgt eine Goldmark
ür je 1000 Goldmark des für die Vermögensſteuerveranlagung
eſtſtehenden Wertes des landwirtſchaftlich, forſtwirtſchaftlich oder
ärtneriſch genutzten Grundbeſitzes ohne Abzug von Schulden und

ten. Der Vermögensſteuerwert gilt erſt nach Veran-
lagung durch den uerausſchuß als feſtſtehend. Solange der
Vermögensſteuerwert nicht feſtſteht, d. h. ſolange die Veranlagung
durch den Steuerausſchuß nicht vorgenommen iſt, bleibt der
Landabgabewert für die Berechnu ebend. Soweit
für die am 29. Februar ds. Js. fällig geweſene Einkommenſteuer
vorauszahlung für das erſte Vierteljahr 1924 der Landabgabe-
wert durch das Finanzamt eine Ermäßigung bis zu 15 Prozent
(Durchführungsbeſtimmungen des Reichsfinangzwiniſteriums vom

de III C 700 L. r r hat,eſer ermä zu Gru u legen.Da eine große Angahl von la dwirtſchaftuchen Betrieben

durch Beibehaltung des wertes als Maßſtab für die
Voraus mit Rückſicht auf eine vorausſichtlich niedrigere
Wertfeſtſetzung bei der Vermögen h benachteiligt
würde, hat das Landesfinangamt rg auf Anr des
Landbundes Provinz Sachſen den Finanzämtern in einem
folgende Weiſung

„Soweit die Einkommenſteuervorauszahlung nach den von
ſetaerbeercge für die Vermögensſteuerveranlagung 1924
feſtgeſetzten ichtwerten abzüglich der Abſchläge von 10, 20

gft Prozent des Wer
iſt al

u

ſ bev-uet iſt,
Landabgabewert

zu legen oder auch den berichtigten Mehrbeitrags-
wert, d. h. ngzahl multipliziert mit J der Gemeinde

ich der Abſchläge. Pachtungen, die im Verhältnis zur Ge

die ſelbſtbewirtſchafteten Flächen ndelt.
2. Pächter. Die Berechnung der Vorauszahlung für die

Pächter die gleiche wie bei den n wirt ftenden Land
wirten, nur kann von dem Grundbetr n Abzug von
10 nt für die im zweiten Vierteljahr 10924 hlten bezw.

nden Pächte gemacht werden. Zur gehören auch
Bar und Naturalleiſtungen, desgl. die Laſten, die Pächter

Ferner wird verwieſen auf den Erlaßvertraglich zu tragen hat.
des Reichaminiſters der vom 29, April III C 2000.

Die mitteldeutſche Jnduſtrie zur Lage
trie hielt am 10. Mai

wärtigen Lohnbewegu t
en n Sie fand et Niederſchlag in folgender ein
timmig angenommenen chlieDie Löſung der wird, wie ſie auch
erfolgen mag, allen Teilen des deutſchen Volkes ungeheure
Laſten bringen. Bei der durch das Verſailler Diktat ver
ſtümmelten und verkürzten Verſorg der Produktionsbaſis der
deutſchen Volkswirtſchaft werden dieſe Laſten nur durch ſorgſamſte
Sparſamkeit außergewöhnliche Arbeitsleiſtung Und W Ent
behrungen tragbar acht werden können. e
die notwendige iſtung und Arbeitszeitverlängerung,
triebene n nach Sicherſtellung einer r eren Lebene
haltung, die bei vorhandenen Mitteln und den uns auf-
erlegten Laſten nicht gewährleiſtet werden können, müſſen bei der
allgemeinen Kapitalnot und der im Währungsintereſſe
nötig gewordenen Krediterdroſſelung in kürzeſter Friſt zu einer
allgemeinen Stillegung der Betriebe führen. Hierüber darf auch
die jetzt noch beſt JnlandKonjunktur in den einzelnen
Jnduſtrien nicht hinwegtäuſchen, die zur Rohſtoffbeſchaffung
Deviſen verzehren, ohne durch Export neue Deviſen
beſchaffen zu können. Solche junktur beruht nur auf
einer über die Verhältniſſe überſteigerten Nachfrage und der
Schaffung neuer künſtlicher Kaufkraft durch Lohnerhöhungen,
denen die geſunde G einer ſich ſteigernden ktion
fehlt. Arbeitnehmer, die bei dieſer der Wirtſ über
triebene Konjunktur-Lohnforderungen ſtellen und am
durchzuſetzen ſuchen, Arbei und Schlichtungsſtellen, die
ſolche Forderungen o Rückſicht auf die Allgemeinheit billigen,
machen ſich für die Währung und Wirtſchaft zerſtörenden Folgen
dieſer Fehler vor dem ganzen Volke verantwortlich und vernichten
die er Möglichkeiten eines geſunden und organiſchen Wieder
aufſbaues.

Der Verband der mitteldeutſchen Induſtrie deshalb
das deutſche Volk und ſeine Regierung, die deutſ Arbeitgeber
und Arbeitnehmer auf, zur Ueberwindung dieſer ſchweren Ge
fahren endlich zuſammenzuſtehen. Er t ſich dabei
beſonders an die deutſchen Arbeiter, von denen erwartet werden
muß, daß ſie privatwirtſchaftliche Sonderintereſſen hinter die

r einer nationalen Volkswirtſchaft und
Volksgemeinſchaft zurückſtellen. Die Spitzenverbände der deutſchen Lheitnehtner ſchaft werden aufgefordert, ihren ganzen Ein

fluß in der Oeffentlichkeit, bei den eigenen Mitgliedern und
bei der Regierung einzuſetzen, um die Wirtſchaft wieder zu einer
freien und geſunden Entwicklung zu bringen und ſo die Wege
zur Rettung von Staat und Volk zu ebnen.“

Der zweite Punkt der Tagesordnung einen beifällig
aufgenommenen Vortrag des Herrn Dr. Direktor im
Reichswirtſchaftsminiſterium, über Währungs- und Kredit
probleme der Gegenwart.

ss. Jnduſtriewerke, AG., Plauen. Die Generalverſamm
lung ſetzte die Dividende auf fünf Gold mark für jede
Aktie feſt und genehmigte die Gold ilanz. Das
Grundkapital wird von 90 Millionen Papiermark auf 8,6 Millio-
nen Goldmark derart herabgeſetzt, daß für jede bisher auf
1000 Papiermark lautende Aktie je zwei 20 Goldmark
lgutende Aktien gewährt werden. Die ausg 12 000 Stück
Genußſcheine werden eingezogen und für jeden fünf Goldmark

Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurden: Bürger
meiſter a. D. Dr. Eberle, Dresden, Geh. Regi vat
Dr. v. Loeben, Dresden, und Fabrikbeſitzer Rich. Gruſchwitz,
Reichenbach.

anſtalterinnen ſind die Firmen Kavag, A.G. und Walther, Vach
und Co., beide in Gera. Wie wir hören, kommen rund 800 000
Kilo Abgänge der Spinnerei und Weberei zur Verſteigerung.

Leipziger Börſe vom 14. Mai
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(Prokura). Kohlenbezugsgeſellſchaft Halle e e eng
Börſenhausgeſellſchaft

Löſchung:
e.

Elbeſchiffahrt. Am 13. Mai trafen die Kähne Nr. 4, 14, 34,
170, 826 und 1312 in Aken ein.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo StinnesLinien. Süd-
amerika Corusa, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Rio de Janeiro,
Santos, Montevideo, Buenos Aires: D „General Belgra

31.
13.

tos:
Me

D

no“, am 756,

Stinnes“,
D. „Fritz

Shanghai,

gewöhnlich

merklich ab.
wieder Rückkäufe wahrzunehmen.
hervorzuheben: Akkumulatoren 2428, Badiſche Anilin 1524, Char
lottenburger Waſſer 17,9, Goldſchmidt 11,4, Harpener Bergbau
5534, Oberbedarf 14,125, Rütgerwerke 1234, Zellſtoff Waldhof

Mai.
Juni.

D.
x ik o.

Berlin, 14. Mai.
die Spekulation teilweiſe zu Realiſationen.
ſationen pflegen im Verlaufe des Geſchäftes in den letzten Tagen

ſtattzufinden und entſpringen
Spekulation, ihren Gewinn auf jeden Fall zu ſichern und auch
die kleinſten Gewinne mitzunehmen. Jm allgemeinen jedoch war
die Wirkung dieſer Verkaufsneigung der Spekulation an der
heutigen Nachbörſe gering und die Kurſe ſchwächten ſich nur un-

Am Schluß der Börſe waren im übrigen auch
Jm einzelnen iſt folgendes

S

Wertpapiere.

Montevideo, Buenos Aires:
Pernambuco, Maccio, Bahia, Rio de Janeiro, San-

„Elſe Hugo Stinne
Habana, Vera Eruz,

am 16. Mai. D. „Hugo Stinnes“, am 20. Juni.
Hugo Stinnes“, am 18. Juli.

Neapel, Port Said und Colombo,
Kobe, Yokohama;

„Albert Vögler“, am 21. Juni. D.
19. Juli. D. „Adolf von Bayer“, am 16. Auguſt.

am 19. Juni.
Tampico: D

Oſt afien.
nach den Straits, Hongkong,

D. „Scheer“, am 24. Mai.

D. „Tirpitz“, am

Cuba-

„Carl Legien“,

„Otto Hugo

Ueber

am

Jm weiteren Verlauf des Geſchäfts ſchritt
Dieſe Reali-

dem Beſtreben der

B. E. W. 538, Berliner Handels 26, Hamburg Süd 33.

Berlin, 14. Mai.

Concordig 2.
Chem. Jnduſtrie Gelſenkirchen 4,50,
König Wilhelm 4,

Oſtdeviſen.
Bukareſt 2,145 G.,

und Kattowitz 81,96 G., 84,04 B. Riga 81,92 G., 86,58
1,115 G., 1,145 B. Kowno 41,58 G., 42,42 B. Polen
83,54 B. Litauen 40,10 G., 42,15 B.

D

25, O
Nieder

chachtbau

m.

2,175 B.

Feftigr,
rvor

nnabung

uheben.

ſelbe
treu
lauſiter

12„129

erke

u. a.

Warſchen

B. K

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemann; für Voll

und Mitteldeutſchland Hermann Huth:;
und Sport: Sellheiſämtlich in H
Blücherſtraße 12.

Druck und Verlag von Otp Thiele.

Dr. Erich
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